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- Soldaten

Faleanen o sehrettey
fira //éwfzw/

Gewehrkenntnis fur die neuen Re-
kruten. Jeder Bestandteil wird genau
erklart. Bei der Visierskala angelangt,
frage ich unvermittelt einen der ange-
henden Krieger, was die Zahlenreihe
1—15 bedeute. Die unerwartete Ant-
wort lautet: «Das isch zum de Chlapf
reguliere. Wéann de Schieber uf em
eis isch, pfuusets nu, wenn er aber uf
em fufzani isch, gits en Explosion.»

Ein erledigter Korpis: B.R.

Leutenegger
«Halt, dablybe, wo weit Dir jiz hiihagle?»
«l Zeigerschtand, sie winke mir det, Korporal,
sie winkel»

Im letzten Ablésungsdienst kam bei
uns eine Unsitte auf. Sobald namlich
ein Unteroffizier einen Befehl gab,
wurde gemurrt und zuriickgemault. Bos
war es nie gemeint, und das ewige
Regenwetter war vielleicht auch ein
wenig schuld daran. Item, unser Haupt-
mann bekam das zu wissen. In einer
Theoriestunde riigte er diese Unsitte.
Er redete sich in einen wahren Zorn
hinein und briillte zuletzt: «Das wotti
niime ha. Chont e Befahl vom-ene Un-
deroffizier, und esches de gréscht Bléd-
senn, so hockeder uf Tschnérre und
briielet ,Zu Befahl!» Ruebli
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In einer Militarbaracke ist Feuer aus-
gebrochen, wahrend die Kompagnie
beim Mittagessen sitzt. Manniglich
macht sich ans Léschen. Ordnungsge-
mak soll auch der Kriegsfeuerwehr von
der Sache Kenntnis gegeben werden,
obschon sie voraussichtlich nicht in
Funktion zu treten braucht. Man lautet
dem Kommandanten auf, das heift,
man will es, aber er ist nicht zu Hause
und die Frau ruft ins Telephon: «Mi
Maa isch nid da un i mache niit mit dér
Sach!» — Das Feuer wird ersauft und
nachher, beim zweiten Teil des Mittag-
sessens, eifrig diskutiert. Man ist auch
damit zu Ende, als plétzlich im Dorf das
Feuerhorn gellt. Groke Aufregung, aber
es brennt wirklich nirgends mehr.

Weil sonst nichts mehr zu tun ist,
geht die Feuerwehr vorlaufig ein wenig
ins Wirtshaus. Schlieflich kommt her-
aus, daf die Frau Kreisfeuerwehrkom-
mandantin gefunden habe (nach halb-
stindigem Uberlegen), am Ende musse
sie sich doch ein Gewissen machen,
wenn nichts geschehe und so sei sie
auf den Balkon getreten und habe ge-
hérnlet. Es ist zwar im Solothurnischen
passiert; aber vielleicht war die Frau
Kumidant trotzdem eine Bernerin —
Qui sait? Aber jedenfalls, nit fir ungut!
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In unserer Kompagnie war bis vor
kurzem der rasche Gewehrgriff tblich,
wo alles nur Uebung und nicht Konzen-
tration ist. Nun sind wir mit viel Arbeit
und Mihe daran, den langsamen, kon-
zentrierten Griff zu lernen... In einer
Pause beobachte ich den Gefreiten N.
Nachdenklich stopft er seine Pfeife und
brummt vor sich hin: «Alles wird ratio-
niert, ‘das Fleisch, der Anke, nur das
Exerzieren nicht.» Falsch! Auch hier
wird gespart. Rationiert ist der Gewehr-
griff allerdings noch nicht, aber en atten-
dant wird er wenigstens langsam ge-
macht. Lt. -di

LUGANO

Adler Hotel b. Bahnhof. Zimmer von Fr.4.— an,
Pension von Fr.11.50 an. Gleiches Haus. gleiche Lage
Erica Schweizerhof, Zimmer von Fr. 3.— an und
Pension von Fr. 10.25 an. Tiglich warmes Wasser.

Restaurant. Tel. 24217. Besitzer: F. Kappenberger
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Oeppis us em Dienscht

Harrgott, hort das &cht nanig uuf?
Jetz isch es bald es Jahr

Das mir im Militardienscht sind!
Me wird en halbe Naar!

Gwehrgriff, Marschiere, Rachtsumkerrt,
Wachtschtaa, Falddienscht und Schanze
Und éppedie en Schutz ablaa —
Bim Uusgang e chli tanze.

Vom Heigaa aber redt ka Mantsch,
Das chund gaar niid i Fraag!

Wie lang sott daas na wyter gaa?
Taank bis zum Jungschte Taagl»

Alarm! «Was ischi?. Was, brénzlig seygs?
D Truppe tiiends zémezieh?

Die séled choo, mer sind peraad,
Da dure chémet's nie!l

So mached doch au, schtdarneglanz!

Gfriired doch nid na aa!

Vorwérts emaal! Loos iez, 's prassiert!

Die miiend en Schueh voll haal»
Rudolf Hagni

Der Telephénler

«Dasch immer min Traum gsi, e sone Himmel-
bett mit Drohtfdderematratze ... !»

Pionier Grappeler ist nicht grad der
Hellste. Als er wieder einmal eine
Dummheit macht, setzt ihm der «Féld-
liebu» den Zeigefinger auf die Stim:
«Gréappeler, 's wér Zyt, dafy d'lhr wie-
der einisch wiirdit s Schiroh wachsle!»

Vino

Ach j Ja, man hat's nicht leicht —
aber mit dem AXA geht’s leicht!

-7 o

L dle Rasier-Turbine )

ELECTjy44 BERN
Marktgasse 40

Probesendungen in die ganze Schweiz



	Soldaten zeichnen u. schreiben für den Nebelspalter

